
Tätigkeitsberichte 1990 der im Verband österreichi­
scher Höhlenforscher zusammengeschlossenen 

Organisationen 
Der Verband österreichischer H ö h l e n f o r s c h e r ist bekanntlich ein Dach­

verband, der nur Vereine, Sektionen, Forschergruppen, Zweigvereine und 
S c h a u h ö h l e n b e t r i e b e zu seinen Mitgliedern zählt . Die gewähl ten Funkt ionäre 
des Verbandes haben die gemeinsamen Interessen der H ö h l e n f o r s c h u n g , der 
Karstforschung und des Schauhöh lenwesens im gesamtstaatlichen Bereich 
Ös te r re ichs zu vertreten und wahrzunehmen. Die Probleme und Fragen, die die 
h ö h l e n k u n d l i c h e n Vereine einerseits und die S c h a u h ö h l e n b e t r i e b e andererseits 
gemeinsam betreffen, werden in der Regel bei der Jahrestagung des Verbandes 
diskutiert, die 1990 in Neukirchen bei A l tmüns te r am Traunsee (Oberöster­
reich) abgehalten worden ist. Im Jahr 1990 gab es da rüber hinaus aber auch eine 
Schulungs- und Diskussionswoche auf dem Hollhaus (Tauplitzalpe, Steier­
mark), die als gemeinsame Veranstaltung mit dem Verband der deutschen H ö h ­
len- und Karstforscher d u r c h g e f ü h r t worden ist, und die Mitarbeiter des Ver­
bandes österre ichischer H ö h l e n f o r s c h e r haben auch an der D u r c h f ü h r u n g der 
H ö h l e n f ü h r e r p r ü f u n g e n im Jul i 1990 auf dem Krippenstein (Dachstein) und in 
den D a c h s t e i n h ö h l e n bei Obertraun (Oberös te r re ich) mitgewirkt. Den Fragen 
des Schauhöh lenwesens war eine Zusammenkunft der Vertreter der Schauhöh­
lenbetriebe anläßl ich der Jahrestagung des Verbandes im August und ein 
Wochenendseminar in Al l and im Wienerwald (Niederös ter re ich) im Dezember 
1990 gewidmet. 

In den folgenden Berichten soll wie all jährlich zusammenfassend über die 
Tät igkei ten, Leistungen und Erfolge der einzelnen, dem Verband österreichi­
scher H ö h l e n f o r s c h e r a n g e h ö r e n d e n Vereinigungen berichtet werden, und 
damit über einen weiteren und sehr wesentlichen Aspekt der ös terre ichischen 
Speläologie . Diese Leistungen haben auch in der im Einvernehmen mit dem 
Verband in der karst- und h ö h l e n k u n d l i c h e n Abtei lung des Naturhistorischen 
Museums ge füh r t en H ö h l e n d o k u m e n t a t i o n , dem Osterreichischen Höhlenver ­
zeichnis, ihren Niederschlag gefunden. Die der Schrift leitung vorgelegten 
Berichte sind in der alphabetischen Reihenfolge der Bundes länder angeordnet, 
in denen die jeweiligen Vereine ihren Sitz haben. Innerhalb jedes Bundeslandes 
sind, soweit entsprechende Organisationen bestehen, zunächs t die jeweiligen 
Landesvereine, dann deren Zweigvereine und schließlich andere Sektionen, 
se lbs tändige Vereine oder Forschergruppen ange füh r t . Folgende Berichte liegen 
vor: 

Landesverein für Höhlenkunde in Kärnten (Vi/lach)1) 
Im Gebiet der Vi l lacher A lpe wurde bei Grabungsarbeiten eine neue Etage im Eta­

genschacht (3742/73) aufgefunden. Im Eggerloch erfolgte durch eine Gruppe von Inge-

') Der an dieser Stelle ve rö f f en t l i ch t e Bericht stellt einen z u s a m m e n g e f a ß t e n Aus­
zug aus dem vom O b m a n n bei der Jahreshauptversammlung des Vereines erstatteten 
Tä t igke i t sbe r i ch t dar. 
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nieuren der Ö s t e r r e i c h i s c h e n Bundesbahnen eine Neuvermessung m i t modernstem 
Gerä t , um eine exaktere Darstellung der H ö h l e n der Umgebung zueinander e rmögl i ­
chen. A u f der R o ß t r a t t e wurden zur Sicherung eines Erdfalles Betonringe versetzt. 

H ö h l e n b e f a h r u n g e n im Dobratschgebiet (Große r Naturschacht, Q u a l l e n h ö h l e ) , 
im Bereich der Peggauer Wand (Steiermark) und am Monte C a n i n (mehrfacher Versuch, 
den Abisso M a r i o N o v e l l i zu befahren) wurden d u r c h g e f ü h r t . In Slowenien waren Skoc-
janske jame und Planinska jama Ziele eines Ausfluges. 

Mitgl ieder nahmen an verschiedenen h ö h l e n k u n d l i c h e n Veranstaltungen teil ; der 
Verein organisierte die H ö h l e n r e t t u n g s ü b u n g fü r das Land Kärn ten . A l s eigene Veranstal­
tungen des Vereines sind die Teilnahme am Vi l l acher Faschingsumzug, e in Sommerfest, 
verschiedene F i l m - und Diaabende, V i d e o v o r f ü h r u n g e n und die Weihnachtsfeier im 
Eggerloch zu e r w ä h n e n . Andreas Consolati (Wernberg) 

Fachgruppe für Karst- und Höhlenkunde im Naturwissenschaftlichen 
Verein für Kärnten (Klagenfurt) 

Für dieses Jahr hat sich die Fachgruppe als Schwerpunkt die H ö h l e n r e t t u n g 
gewähl t . Die H ö h l e n r e t t e r der vier K ä r n t n e r H ö h l e n v e r e i n e haben sich zur K ä r n t n e r 
H ö h l e n r e t t u n g zusammengeschlossen. Bei einer Sitzung der K ä r n t n e r H ö h l e n r e t t u n g 
wurde H . Stefan v o n den Vertretern der Vereine zum Landesleiter ernannt; er war bei 
allen Sitzungen und R e t t u n g s ü b u n g e n , die v o n der Osterreichischen H ö h l e n r e t t u n g aus­
geschrieben worden sind, dabei und hat die Erfahrungen und Neuerungen bei den Kärn t ­
ner R e t t u n g s ü b u n g e n weitergegeben. Bei den Ausbildungstagen wurden neues Befah-
rungsmaterial, neue Tragen und neue Techniken zur Bergung von V e r u n g l ü c k t e n vor­
gestellt und erprobt. D u r c h gemeinsame Ü b u n g e n der Kärn tne r H ö h l e n r e t t u n g sol l die 
Zusammenarbeit der H ö h l e n r e t t e r der verschiedenen Vereine verbessert werden. 

V o m 25. bis 27. M a i fand das 10. Internationale Treffen „Dreieck der Freundschaft" 
in Italien statt; die Fachgruppe war mit 20 Personen vertreten. Be im G e s p r ä c h am run­
den Tisch wurde ü b e r die Umweltverschmutzung der Karstgebiete gesprochen; es wurde 
angeregt, die Erfahrungen gegenseitig auszutauschen. 

Bei der Fachgruppentagung am 10. November , die in diesem Jahr i m Landesmu­
seum stattfand, konnten wir 38 Gäste b e g r ü ß e n . H . Stefan brachte einen Ü b e r b l i c k übe r 
die Tät igkei ten der Fachgruppe. Der a n s c h l i e ß e n d e Diavortrag von D r . Uwe Passauer 
ü b e r „Pilze in H ö h l e n und in der freien Natur" fand g roßen Ank lang . D e n A b s c h l u ß 
bildete ein V i d e o f i l m von D r . E. Chr is t ian ü b e r „Die H ö h l e n f a u n a Ö s t e r r e i c h s — sub-
terrane Landarthropoden". 

Unser Mi tg l i ed Harald M i x a n i g b e f a ß t sich seit einigen Jahren mit der Erfor­
schung der H ö h l e n f a u n a Kärn tens . Er konnte in den letzten Jahren zwei neue Ar ten 
nachweisen, die von Hermann Daf fner in den Zeitschriften En tomofauna und Acta 
publizier t wurden. A u c h neue Erkenntnisse ü b e r Verbreitung und Lebensweise vieler 
Taxa sowie der Nachweis weiterer neuer oder wenig bekannter Ar ten sind das Ergebnis 
seiner Arbei t . H . M i x a n i g nahm auch an Sammelexkursionen in Gr iechenland tei l , die 
D r . U . Passauer d u r c h f ü h r t e . 

A n der zur Tradi t ion gewordenen Weihnachtsfeier der Fachgruppe i n der Deutsch-
mannlucke bei Eisenkappel nahmen 36 Personen teil . Dabei wurde unser G r ü n d u n g s ­
mitgl ied Konrad Plasonig fü r 25 Jahre Zugehör igke i t zur Fachgruppe geehrt. 

Harald Langer (Klagenfurt) 
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Landesverein für Höhlenkunde in Oberösterreich (Linz) 

Dank der U n t e r s t ü t z u n g durch die obe rös t e r r e i ch i sche Landesregierung sowie 
der g r o ß e n Begeisterung und Einsatzfreude unserer Forscher konnten auch 1990 hervor­
ragende Forschungsergebnisse erbracht und umfangreiche Arbei ten erledigt werden. 

V o n den Vcreinsmitgliedern wurden 218 H ö h l e n f a h r t e n gemeldet; 742 Teilnehmer 
verbrachten dabei ü b e r 4000 Stunden unter Tag. In g röß ten te i l s äuße r s t schwierig zu 
befahrenden H ö h l e n t e i l e n wurden in m ü h s e l i g e r Kleinarbeit Gangstrecken im A u s m a ß 
von übe r 4,2 km Länge aufgenommen und dokumentiert . Die Einmessung von H ö h l e n ­
e ingängen wurde weiter vorangetrieben; die M e ß z u g l ä n g e h i e fü r beträgt ebenfalls 
nahezu 4 Ki lometer . Der H ö h l e n k a t a s t e r im Arbeitsgebiet wuchs um 34 bisher unbe­
kannte Objekte an. 

Im Zuge der in der Zeit v o m 29. Ju l i bis 5. August d u r c h g e f ü h r t e n Expedi t ion 
konnte im zwe i tg röß ten H ö h l e n s y s t e m Ö s t e r r e i c h s , der R a u c h e r k a r h ö h l c (1626/55) wie­
der Neuland aufgenommen werden. Besonders zu e r w ä h n e n ist dabei die gelungene Tra-
versierung des „ K a n t e n s c h a c h t e s " und damit die Entdeckung des aussichtsreichen 
„Transhades" . D i e G e s a m t l ä n g e der H ö h l e beträgt nunmehr 52.347 Meter. In der Hele­
ne -F i sche r -Höh le (1626/200) am M ö s e l h o r n wurden 557 Meter vermessen, wodurch dem 
Katastergebiet 1626 eine neue G r o ß h ö h l e zuwuchs. In der W a n d j o d l e r h ö h l e (1626/56) 
und in der A n g s t r ö h r e (1626/63) wurden jeweils etwa 65 Meter vermessen. Wertvolle 
A u ß e n v e r m e s s u n g s a r b e i t wurde im Bereich S c h ö n b c r g - O s t - F c u e r t a l - M ö s e l h o r n ge­
leistet. 

Im Gebiet des Höhe r s t e in bei Bad Ischl wurde von einer kleinen, aber sehr aktiven 
Gruppe in der J u n i h ö h l e (1615/4) im Verlaufe etlicher mehr täg iger Fahrten intensivst wei­
tergeforscht. Dabei wurden 1600 Meter Gangstrecken aufgenommen; die G e s a m t l ä n g e 
der H ö h l e beträgt nunmehr bereits 2,5 Kilometer . In der seit langem nicht mehr auf­
gesuchten Preissner H ö l l u c k ' n (1656/3) bei G r o ß r a m i n g wurden in mehreren Fahrten 
200 Meter Gangstrecken neu in den Plan aufgenommen; durch diesen Zuwachs 
wurde dieses Objekt zur G r o ß h ö h l e . In der Kres t enbe rghöh le (1653/1) im Ahorn ta l ( H i n ­
tergebirge) ergab die bisherige Erforschung eine G e s a m t l ä n g e von 639 Metern bei 228 
Meter G e s a m t h ö h e n u n t e r s c h i e d . Süd l ich v o m Büchsenka r im ös t l i chen Hochpla t tcnko-
gel wurde mit der Erforschung der W e l s e r h ö h l e (1628/36) begonnen und dabei eine 
Gangstrecke von 118 Meter vermessen. 

V o n der Forschergruppe G m u n d c n wurde in der Wasse rhöh le i m Mehlsackgraben 
(1614/3) eine teilweise Nachvermessung vorgenommen. Im F e u e r t a l - H ö h l e n s y s t e m 
(1626/120) wuchs die G e s a m t l ä n g e auf 20.014 Meter an. 

Im Zuge einer mehr täg igen Forschungsfahrt mit einem Biwak im Bereich der Gries-
karscharte wurde in der P l a t t e n h ö h l e (1627/12) und in der R ie senve r s tu r zhöh le (1627/59) 
weitergeforscht. Die vermessene Länge der R ie senve r s tu rzhöh le beträgt derzeit 231 
Meter, ihr G e s a m t h ö h c n u n t c r s c h i c d 87 Meter. In der im Vorjahr entdeckten Spitzbogen-
hohle (1627/62) wurde mit der Vermessung begonnen; weitere Gangstrecken wurden 
erkundet. 

Durch das Obe rös t e r r e i ch i s che Landesmuseum wurde die wissenschaftliche Bear­
beitung der G a m s s u l z e n h ö h l e (1637/3) auch 1990 fortgesetzt. Der Landcsvercin war bei 
den Vorbereitungen und w ä h r e n d der Grabungsarbeiten durch ein Mi tg l i ed mit 95 
Arbeitsstunden unter Tag vertreten. D i e Grabungskampagne erbrachte sowohl im E i n ­
gangsbereich der H ö h l e , als auch in der „Bärengru f t " reichhaltiges Fundmaterial . Bemer­
kenswert ist insbesondere die relative Dich te altsteinzeitlichcr Artefaktfunde. E i n erstes 
' ' C - D a t u m ergab ein Alter von ca. 25.000 Jahren b. p., was die Besiedlung der H ö h l e in 
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den letzten Ka l t ze i t vo r s toß der W ü r m e i s z e i t stellen w ü r d e . Dagegen sprechen jedoch die 
warmzeit l ichen Schnecken und Kle in säuge r f aunen sowie die erste Pollenanalyse. Ziel 
der Grabungen war es daher, Funde und Befunde zu liefern, die diese Fragenkomplexe 
klären k ö n n t e n . Z u diesem Zweck wurde auch eine Neuvermessung der H ö h l e mittels 
Theodo l i th vorgenommen. D i e Klä rung der Sedimentgenese und die Dat ierung d ü r f t e n 
in nächs te r Z u k u n f t von g r o ß e r Bedeutung f ü r die Forschung und die Aussagekraft der 
Funde sein. Es ist beabsichtigt, die Grabungen im Jahr 1991 fortzusetzen. 

Zahlreiche H ö h l e n f a h r t e n innerhalb Ö s t e r r e i c h s und in sieben H ö h l e n in Jugosla­
wien dienten der Aufsammlung und Best immung von H ö h l e n t i e r e n . Im K ü h l l o c h (1616/5) 
im Rettenbachtal bei Bad Ischl gelang der Nachweis zweier T a u s e n d f ü ß l e r a r t e n (Syngo-
nopod ium aceris und Syngonopod ium cornutum). Verbreitungskarten f ü r D i p l o p o d e n 
sind i m Entwurf fertig. Das im Schwarzenbachloch (1612/7) bei Bad Goisern konnte der 
bisher nur aus H ö h l e n i n Niede rös t e r r e i ch und in der Steiermark bekannte T a u s e n d f ü ß e r 
Polyphematia mon i l i fo rmis (Diplopoda) erstmals in O b e r ö s t e r r e i c h nachgewiesen wer­
den. A u c h a n l ä ß l i c h einer m e h r w ö c h i g e n Forschungsreise in Lyb ien gelangen bei Exkur­
sionen in vier H ö h l e n sehr interessante zoologische Funde. 

In Sardinien wurde die Grotta Bue M a r i n o besucht. Zwei H ö h l e n wurden in der 
Tschechoslowakei besucht. 

Einige Vereinsmitglieder g e h ö r e n der „ O b e r ö s t e r r e i c h i s c h e n H ö h l e n s c h u t z w a c h e " 
an. V o n acht Wacheorganen wurden 25 Kontrol l fahr ten un te rnommen. Besonderes 
Augenmerk wurde der Reinhal tung der H ö h l e n gewidmet. Aus der H o c h l e c k e n h ö h l e 
(1567/29), der Rö t se l s eehöh l e (1618/1) und der kleinen S teyreggerhöh le (6843/2) wurden 
insgesamt übe r 250 kg Mül l entfernt und o r d n u n g s g e m ä ß entsorgt. Bei verschiedenen 
H ö h l e n wurden die Absperrungen kontrolliert , bzw. instandgehalten. 

V o n der obe rös t e r r e i ch i s chen Landesregierung wurde der Entwurf eines neuen Lan­
deshöh lengese t zes zur Stellungnahme übe rm i t t e l t . Dieser Entwurf wurde, um ein breites 
Meinungsb i ld zu erhalten, i m Rahmen eines K o o r d i n i e r u n g s g e s p r ä c h e s m i t den in Ober­
österreich tät igen H ö h l e n f o r s c h e r v e r e i n e n sowie dem Verband ös t e r r e i ch i sche r H ö h ­
lenforscher eingehend diskutiert; in der Folge wurde eine a u s f ü h r l i c h e Stel lungnahme 
erarbeitet. 

Breiter Raum wurde der Schulung der Vereinsmitglieder und der E r h ö h u n g der E i n ­
satzbereitschaft der H ö h l e n r e t t u n g gewidmet. E i n v o m Roten Kreuz dankenswerterweise 
fü r H ö h l e n f o r s c h e r ausgerichteter Erste-Hilfe-Kurs wurde von zahlreichen Mi tg l iedern 
besucht. 

V o n der Forschergruppe G m u n d e n wurde die Jahrestagung des Verbandes österrei ­
chischer H ö h l e n f o r s c h e r in Neukirchen bei A l t m ü n s t e r ausgerichtet. Zahlreiche 
Arbeitsfahrten in H ö h l e n dienten der Vorberei tung der i m Rahmenprogramm der 
Tagung angebotenen zwölf Exkursionsziele. Für die Organisation und A b w i c k l u n g dieser 
Tagung war ein Zei taufwand von ü b e r 500 Stunden erforderlich. D e n aus f ü n f Staaten 
kommenden 117 Tei lnehmern werden die vorbi ld l iche Abwick lung und der gebotene 
Rahmen sicherlich in positiver Erinnerung bleiben. 

Der Stol len- u n d Erdstal lforschung waren 49 Fahrten mit insgesamt 118 Tei lneh­
mern gewidmet, die 110 Stunden unter Tag verbrachten. Neun küns t l i che Hohlraumsy­
steme wurden dokumentiert , darunter die mittelalterlichen Kanalanlagen v o n S c h l o ß 
Revertera in Helfenberg und S c h l o ß Waldenfels in Reichenthal, die bei Bauarbeiten auf­
gedeckten Erds tä l le von W i n d b i c h l und Unteraf fnang und eine r ä t se lha f t e 9 Meter tiefe 
Grube mit 3 Meter Durchmesser i m Bauernhaus Rieser in Ternberg. D e r „ B r u n n e n i m 
Teufelsturm" bei Waldneuki rchen, der Erdstall Wies in Pettenbach und e in küns t l i che r 
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H o h l r a u m bei Prcgarten wurden vermessen. Gemeinsam mit der Vermessungsabteilung 
des Amtes der obe rös t e r r e i ch i schen Landesregierung wurde die Einmessung aller Erd­
s ta l le ingänge auf Landeskoordinaten abgeschlossen. 

Durch Einarbeitung der gesamten Fundkarteien des Bundesdenkmalamtes in W i e n 
und des O b e r ö s t e r r e i c h i s c h e n Landesmuseums erfuhr der „Erdsta l lkatas ter" eine 
be t r äch t l i che Ausweitung. Im Depot des Landesmuseums konnten zudem längst ver­
schollen gewesene Unterlagen ü b e r Erds tä l le aufgefunden und ausgewertet werden. Aus 
dem jetzt vorliegenden umfangreichen Verzeichnis k ö n n e n alle sichtigen Informationen 
übe r Erdstäl le in Obe rös t e r r e i ch abgefragt werden; fü r eine Publ ika t ion fehlen die G e l d ­
mittel . 

A l s wichtige Ergebnisse der Erdstal l forschung sind auch noch die W e i t e r f ü h r u n g 
der Forschungen in den Auhofe r S c h l o ß s t o l l e n und die Fundbergung aus dem Erdstall 
„Wies" hervorzuheben. Die Stollenanlage A u h o f 1 konnte auf ein Al ter von etwa 250 Jah­
ren datiert werden; die Stoilenanlage A u h o f 2 wurde auf 70 Meter Länge erforscht. Die 
Generalreinigung der beiden Anlagen, bei der gemeinsam mit dem G r u n d e i g e n t ü m e r 
etwa 10 Kubikmeter Mül l entsorgt werden m u ß t e n , war besonders arbeitsintensiv. Aus 
dem Erdstall „ W i e s " in Pettenbach konnte der g röß te bisher bekannte Fundkomplex von 
Keramik aus dem 17. Jahrhundert geborgen und der Bearbeitung z u g e f ü h r t werden. Das 
Reinigen, Sortieren und Zusammenkleben der rund 200 Ki logramm Tonscherben nah­
men nicht weniger als 230 Arbeitsstunden in Anspruch . 

M i t 12 Vorträge, zwei Ausstellungen und mehreren Zeitungsartikeln wurde Ö f f e n t ­
lichkeitsarbeit übe r die Erdstallforschung betrieben. Das Mi tg l i ed Josef Weichenberger 
wurde v o m bayerischen „Arbeitskreis f ü r Erdstallforschung" zum Schrift lei ter der Fach­
zeitschrift „ D e r Erdstal l" bestellt. 

In der Zeit vom 14. bis 28. November 1990 wurde im Stadtmuseum Lauriacum in 
Enns eine repräsen ta t ive Ausstellung mit dem Titel „Gehe imn i svo l l e Unterwelt" gezeigt; 
zur E r ö f f n u n g wurde ein Vortrag übe r die „ H ö h l e n f o r s c h u n g heute" abgehalten. 

Herbert Prandstätter (Linz) 

Verein für Höhlenkunde Ebensee 

In der Gasse l -T rop f s t e inhöh le konnten im Vorjahr 2115 Besucher gezähl t werden. 
Dies bedeutet einen leichten Rückgang g e g e n ü b e r 1989, der vor al lem durch Schlccht-
wetter zur Zei t der Schu laus f lüge bedingt war. 

Anstelle der alten H ü t t e f ü r das Stromaggregat wurde eine neue, gefälligere gebaut. 
Daneben fielen auch zahlreiche kleinere Arbei ten an der G a s s e l - T r o p f s t e i n h ö h l e n - H ü t t e 
an. 

Bei Forschungsarbeiten wurden in der G r ü n b e r g a l m - E i s h ö h l e (1626/148) neue, 
durch den Eis rückgang freigegebene Gangteile entdeckt. Im Gebiet des Bergwcrkkogels 
wurden zwei kleinere H ö h l e n entdeckt und vermessen. Die schon von Franz Kraus 
e rwähn te G o l d k a n d l h ö h l e (1616/1) konnte nach mehreren Fahrten in den steilen Nordab­
s tü rzen der H o h e n Schrott wiederentdeckt werden. Im Wimmersberg wurde eines von 
zwei Luftschutzstollensystemen aus der Zei t des Zweiten Weltkrieges vermessen. 

E i n g r o ß e r Tei l der H ö h l e n f ä h r t e n und A u ß e n b e g e h u n g e n diente wissenschaftli­
chen Zwecken. Insgesamt wurden 25 H ö h l e n f ä h r t e n d u r c h g e f ü h r t , an denen acht M i t ­
glieder tei lnahmen. 

Dietmar Kujfner (Gmitnden) 
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Zweigverein Hallstatt-Obertraun im Landesverein für Höhlenkunde 
in Oberösterreich 

Die Mi tg l ieder des Zweigvereines Hal ls ta t t /Obertraun meldeten i m Jahr 1990 insge­
samt 189 H ö h l e n f a h r t e n , bei denen sie 2196 Stunden unter Tag verbrachten. Die A k t i v i ­
t ä t en des Zweigvereines begannen 1990 traditionellerweise am 2. J ä n n e r mit einem gut 
besuchten Fackelzug vom Gasthaus Koppenrast zur K o p p e n b r ü l l e r h ö h l e , in welcher 
F ü h r u n g e n stattfanden. Schwerpunkt der Vereinsarbeit war die weitere Erforschung der 
H i r l a t z h ö h l e (1546/7) bei Hallstatt. A c h t mehr t äg ige Forschungsfahrten i n die tagfernen 
ös t l i chen und westlichen Teile der H ö h l e f ü h r t e n zu einem Ansteigen der vermessenen 
G e s a m t l ä n g e auf 67.602 Meter. 

Im J ä n n e r besuchten W . Greger und D . Walter einen v o m Landesverein organisier­
ten Erste-Hilfe-Kurs in L i n z . Im Rahmen der A k t i o n „Saubere H ö h l e " wurde am 8. A p r i l 
von f ü n f Mi tg l iedern eine Reinigung der altbekannten Teile der H i r l a t z h ö h l e durchge­
füh r t und drei Schle i fsäcke v o l l Mü l l entsorgt. 

A m 12. M a i organisierte W . Greger in L i n z eine V o r f ü h r u n g v o n (Höhlen- )Re t -
tungsgerä ten der Firma Kendler aus Innsbruck. Weiters stellte er eine Einsatzleitermappe 
mit wichtigen Daten, Adressen, Te lefonnummern und anderen Angaben zusammen, die 
allen Einsatzstellen der H ö h l e n r e t t u n g in O b e r ö s t e r r e i c h zur V e r f ü g u n g gestellt wurde. 
A n der R e t t u n g s ü b u n g der Einsatzstellen L i n z und Sierning am 20. M a i im Schwarzen­
bachloch bei Bad Goisern nahmen vier Vereinsmitglieder tei l . 

Bei einer dre i tägigen Befahrung der S c h ö n b e r g h ö h l e (1547/70) A n f a n g Jun i wurde 
unter anderem der Damoklesschacht 100 Meter tief befahren, ohne d a ß der Schacht­
boden erreicht werden konnte. Die G e s a m t l ä n g e der H ö h l e stieg auf 8916 Meter. 

A m 17. Juni f ü h r t e der Verein interessierte Mitg l ieder des Musealvereines Hallstatt 
in die H i r l a t z h ö h l e . Zwei Mitgl ieder beteiligten sich am Markierungsversuch des 
Umweltbundesamtes am 3. Ju l i im westlichen Dachsteingebiet. 

A n der Schulungs- und Diskussionswoche des Verbandes auf der Taupl i t za lm v o m 
7. bis 14. Ju l i nahmen acht Vereinsmitglieder te i l ; Dr . Bengesser und T. Bossert gestalte­
ten Fachvor t räge . Im Sommer informierte der Verein mit Schautafeln in der Volksschule 
Obertraun sowie durch einen Beitrag in der Festschrift der Gemeinde ü b e r seine Arbei t . 
Thema der Ausstel lung war „70 Jahre Gemeinde Obertraun, 80 Jahre D a c h s t e i n h ö h l e n " . 

A m 18. August fand eine technische R e t t u n g s ü b u n g der Einsatzstelle Hallstatt-
Obertraun im Klettergarten bei Obertraun statt. A m spä ten Nachmit tag desselben Tages 
gab es im Garten des Vereinsheimes in St. Agatha ein Gri l l fes t . 

Bei der Forschungswoche v o m 2. bis 7. September diente das Wiesberghaus als 
Unterkunf t . Erforscht wurden die 727 m lange und 241,5 m tiefe E i ska rhöh l e (1543/91), 
die 92er H ö h l e (1543/92) sowie die E i skar -Kle inhöhle (1543/93). Bei einer A u ß e n v e r m e s ­
sung wurden f ü n f H ö h l e n lagemäßig genau e r f a ß t und an die 1989 d u r c h g e f ü h r t e Theo­
dolitvermessung v o n G . Stummer angeschlossen. 

A m 13. und 14. Oktober f ü h r t e eine Vereinstour in die Schellenberger E i s h ö h l e am 
Untersberg. A l s Quat ier f ü r die 32 tei lnehmenden Personen diente die T o n i - L e n z - H ü t t e . 
Bei der Jahreshauptversammlung in der „ H e r b e r g e " Gamsjäger in G ö s a u am 24. N o v e m ­
ber wurde Georg Lackner aus Hallstatt, einer der Ersterforscher der H i r l a t z h ö h l e , zum 
Ehrenmitgl ied gewähl t . Karl Gaisberger hielt am 8. Dezember einen Diavortrag übe r 
„ E r i n n e r u n g e n aus 30 jähr iger H ö h l e n f o r s c h e r t ä t i g k e i t " . Die Schwerpunkte der Arbeits­
gemeinschaft Wissenschaft lagen i m Bereich der H ö h l e n k ä f e r s u c h e , in der Fledermaus­
forschung und im Beproben der Que l l en in Hi r l a t z - und S c h ö n b e r g h ö h l e . In zwölf H ö h -
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len des SalzkammergUtes und im Bundesland Salzburg wurden F lede rmäuse beobachtet 
und gezähl t . 

Dr . Mcybe rg aus Heidelberg legte nach zwei T a u c h g ä n g e n in den tiefsten und hin­
tersten Teilen des Kessel (1546/2 + 3) bei Hallstatt einen Bericht und Pläne vor. 

Mag. Kurl Sulzbacher (Linz-Obertraun) 

Landesverein für Höhlenkunde in Salzburg 

Einer seit vielen Jahren in Salzburg tät igen Forschergruppe aus Krakau (Polen) 
gelang die A u f f i n d u n g der solange ersehnten Verbindung vom Hochplateau des Ebers-
bergkars in den Leoganger Steinbergen z u m Lamprechtsofcn. Durch das Verbindungs­
stück zwischen „Ver lo rener -Weg-Schach t" und „ L a m p r e c h t s o f c n " hat das H ö h l e n s y s t e m 
derzeit einen G e s a m t h ö h e n u n t e r s c h i e d von 1485 Metern ; die G e s a m t l ä n g e ist derzeit 
wegen der noch fehlenden Unterlagen nicht zu ermitteln. 

N u r eine W o c h e später gelang im Sommer 1990 f r anzös i s chen Forschern ein ähnl i ­
cher Durchbruch im Tennengebirge. Durch die Entdeckung der Verb indung des „Cosa-
Nos t ra -Loch" mit der Be rge rhöh le wuchs in diesem Falle der G e s a m t h ö h e n u n t e r s c h i e d 
auf 1245 Meter an. 

In beiden H ö h l e n s y s t e m e n besteht noch ein bedeutendes Längen- und Tiefen­
potential f ü r weitere V o r s t ö ß e ; bei beiden H ö h l e n hoff t der Landesverein aber auch eine 
genaue und umfassende Dokumenta t ion . M i t derzeit sechs Systemen mit mehr als 30 
Ki lometer G e s a m t l ä n g e nehmen die Karstgebiete Salzburgs innerhalb Ös te r re i chs eine 
bedeutende Stel lung e in . 

Salzburger H ö h l e n e x p e d i t i o n e n m ü h t e n sich vor allem im Tennengebirge und im 
Hagengebirge ab; wenn auch die sensationellen Erfolge der a u s l ä n d i s c h e n G r o ß e x p e d i ­
tionen nicht erreicht werden konnten, wurde doch wichtige Basisarbeit für kommende 
Erfolge gelegt. Im zentralen Hagengebirge (Lengtal) wurden elf neue H ö h l e n erkundet, 
andere weitererforscht, alle gekennzeichnet und vorb i ld l ich dokumentiert . E i n weiterer 
Schwerpunkt der Forschung war das Sandkar im Mit te l te i l des Tennengebirgsplatcaus. 
Dort wurden nicht nur g roße Fortsetzungen in bekannten H ö h l e n gefunden, sondern 
auch vielversprechende neue Objekte erkundet. Besondere E r w ä h n u n g verdienen die 
Abstiege in den etwa 200 Meter tiefen Schacht der T h o r h ö h l c und die noch nicht abge­
schlossene Erkundung der bereits mehr als 200 Meter tiefen „ B e a m t e n q u e t s c h e " . M e h r 
als 200 Meter Tiefe hat inzwischen auch der „Blasebalg" nahe der S c h a t z l h ü t t e im nördl i ­
chen Tennengebirge. 

E i n noch weitgehend unbekanntes und nur bei extremer Trockenheit zugängl iches 
Forschungsziel ist die W a n d b a c h h ö h l c i m H o c h k ö n i g . Diese bedeutende Wasse rhöh le 
ist inzwischen auf mehr als 2 Ki lometer Länge erforscht und birgt noch gewaltige Fortset­
zungen. 

Im Untersberg wurde bei einer gemeinsam mit deutschen Forschern unternomme­
nen Expedi t ion in den W i n d l ö c h e r n eine G e s a m t l ä n g e von 10 Ki lometern übe r sch r i t t en ; 
dabei wurde auch ein weiterer Eingang entdeckt. Der ebenfalls im Untersberg liegende 
Fensterischacht ist inzwischen 1200 Meter lang. 

M i t 34 Ki lometer G e s a m t l ä n g e ist das Mons t e rhöh le -Ko lkb lä se r -Sys t em im Steiner­
nen Meer zur zwei t l ängs ten H ö h l e des Bundeslandes Salzburg geworden, hinsicht l ich 
der G e s a m t l ä n g e aber dicht gefolgt von Berge rhöh le , Lamprcchtsofen und J ä g e r b r u n n ­
t r o g h ö h l e . 
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A u c h weitere Entdeckungen in den W a s s e r h ö h l e n des Salzburger Jura sind sehr 
erfreul ich; nach kleineren Neuforschungen in der G u t o r t e n b r a n d h ö h l e stellte sich der 
schon lange vorbereitete Durchbruch im Lengfeldkeller ein. M i t nunmehr 1200 Meter 
Gang länge und ü b e r 200 Meter H ö h e n u n t e r s c h i e d zäh l t diese H ö h l e nunmehr zu den 
bedeutendsten der Taugl. Forschungserfolge in der Klammkalkzone am Nordrand der 
H o h e n Tauern (Raum Entrische Kirche) seien a b s c h l i e ß e n d kurz e r w ä h n t . 

E inen zweiten wesentlichen Schwerpunkt der Arbei t des Landesvereines neben der 
Forschung bildeten die unter g r o ß e n f inanzie l len und personellen Anstrengungen 
erfolgte Err ichtung einer Biwakschachtel f ü r sechs Personen in 2100 Mete r H ö h e im 
Tennengebirge sowie der U m b a u der L a m p r e c h t s o f e n h ü t t e zur komfortablen For-
schungs- und Freizeitunterkunft. Dieser U m b a u sprengte sowohl p l a n u n g s m ä ß i g als 
auch f inanzie l l den Rahmen des bisher Gewagten. N a c h A b s c h l u ß der Arbe i t en — ver­
mut l ich im Herbst 1991 — wird mit diesem Haus etwa 20 bis 30 H ö h l e n f o r s c h e r n ein 
S t ü t z p u n k t mit hoher Qua l i t ä t zur V e r f ü g u n g stehen. 

Neben diesen Leistungen wurden auch der Schulung und dem Ausbau der H ö h l e n ­
rettung besondere Beachtung geschenkt; Einsatz und Ü b u n g e n stellten die g roße Lei ­
s tungsfäh igke i t der Kameraden unter Beweis. D i e Kennze ichnung der H ö h l e n Salzburgs 
wurde im Auf t rag der Landesregierung fortgesetzt. Der Karst- und H ö h l e n s c h u t z wurde 
in Zusammenarbeit mit Naturschutzorganisationen und B e h ö r d e n intensiviert; leider ist 
als trauriges Ereignis die 1990 bekannt gewordene P l ü n d e r u n g einer B ä r e n h ö h l e im Stei­
nernen Meer festzuhalten. 

Insgesamt kann das Jahr 1990 als sehr erfolgreich bezeichnet werden. D i e Zusam­
menarbeit mit a u s l ä n d i s c h e n Forschergruppen klappte fast klaglos und das Vereinsleben 
im neuem Vereinsheim i n H e l l b r u n n entwickelte sich sehr rege. 

Walter Klapp ach er (Salzburg) 

Landesverein für Höhlenkunde in der Steiermark (Graz) 

1990 war eine deutliche Steigerung der Berichterstattung durch die Vereinsmitglie­
der festzustellen. Neue H ö h l e n wurden vor al lem im Nahbereich von Graz entdeckt. In 
Graz-Umgebung gelang die Wiederauf f indung und Beschreibung des Frauenkogelstol-
lens (2793/16), der F r a u e n k o g e l h ö h l e (2793/17) und des Frauenkogelschachtes (2793/15). 
Eine neue S c h a c h t h ö h l e , der Kugelbergschacht (2793/29), wurde ins H ö h l e n v e r z e i c h n i s 
aufgenommen (Schmidt) . Die Entdeckung und Erforschung von drei Objek ten im klassi­
schen H ö h l e n g e b i e t von Peggau (Kusch, Oswa ld , Gö l lne r , Meixner u n d Pichler) ist 
besonders hervorzuheben: eine Schwinde, die Hangkluf t (2836/228) u n d das Blasloch 
(2836/229), eine G r o ß h ö h l e . 

Die m ü h s a m e Aufarbei tung der Unterlagen von altbekannten H ö h l e n , so der Haus-
manningerdoline (2836/13) und des Schiatzschachtes (2836/8) i m Tannebengebiet 
brachte weitere wissenschaftliche Einbl icke . 

Das Wol f s t e in loch (2832/10) im Schöcke lgeb ie t wurde fast nach 100 Jahren seit sei­
ner letzten Erforschung befahren, was auch zur Entdeckung einer kle inen Fortsetzung 
f ü h r t e . Al te geschichtliche Berichte wurden hiebei erklärt (Polt, Schaffler , Weißens te iner ) . 

Das h ö h l e n r e i c h e Westufer der W e i z k l a m m liegt nunmehr im Forschungsmittel­
punkt. V o n Polt und Mitarbeitern wurden zahlreiche H ö h l e n ident i f iz ier t . Wesentliche 
Entdeckungen und wissenschaftlich wertvolle Erkenntnisse brachten neue Teile in der 
A d o l f - M a y e r - H ö h l e (2833/14). Die technisch schon sehr anspruchsvollen Erstbegehun­
gen erforderten eine g röße re Zahl von Fahrten. Pläne und Bilder sowie e in dreidimensio-
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Dales M o d e l l bef inden sich in Fertigstellung. Für die Lagebestimmung werden laufend 
A u ß e n e i n m e s s u n g c n d u r c h g e f ü h r t . Eine H ö h l e n a u s s t e l l u n g für We iz nimmt konkrete 
Formen an. 

Im oberen Mur ta l konnten die Franz-Josephs -Höhle - I (2632/4) und die Franz-
Josephs-Höhle-11 (2632/5) neu ins H ö h l e n v e r z e i c h n i s aufgenommen werden (Nuck). 
Das Winke lbauer loch (2743/3) wurde nach übe r 35 Jahren für die Berichtigung des H ö h ­
lenverzeichnisses befahren. Prof. Straka gelang die Entdeckung von drei H ö h l e n auf dem 
Kaderalpl , Schräge Klu f t (1711/36), K a d e r a l p l h ö h l c (1711/37) und Turmdurchstieg (1711/ 
38). 

N e u z u g ä n g e brachte eine Expedi t ion in das F r a u c n m a u e r - L a n g s t e i n - H ö h l c n s y s t e m 
(1742/1) (Benischke und Kollegen). Neue Teile im Osten des Systems liegen bereits im 
Bereich der Langs t e ine i shöh le (1744/1). D i e Verb indung der beiden Systeme wird als 
sicher angenommen. 

A u l wissenschaftlichem Gebiet wurden zunehmend Akt iv i tä ten gesetzt. Die a rchäo­
logische Grabung in der T u n n e l h ö h l e (Fladerer, Fuchs), deren Dokumenta t ion und ein 
Vortrag „Die Region Peggau-Deutschfeistritz, Sicdlungsraum seit Jahrtausenden" sind 
besonders hervorzuheben. Die fü r die Zoolog ie wertvolle jähr l iche fledermauskundlichc 
Exkursion in den Mittelsteirischen Karst (Mayer, W i r l h ) gewinnt aufgrund ihrer viele 
Jahre umfassenden s tändigen Aufze ichnungen für die Kenntnis der F ledermai i sbcs iämle 
dieser Region immer mehr an Bedeutung. 

Im Zuge der Arbeiten für das H ö h l e n s c h u t z p r o g r a m m der Steiermark erfolgten die 
Erstellung von Gutachten sowie Kontrollbegehungen und der Einbau von Absperrungen, 
sowie deren Wartung. Der H ö h l e n k a t a s t e r f ü r die Steiermark wurde vom Landesverein 
sowie den anderen k a t a s t e r f ü h r e n d e n Stellen der Steiermark laufend betreut und ergänzt . 
Die sehr fahrtenaufwendigen H ö h l e n k o n t r o l l e n erstreckten sich auf folgende H o h l e n : 
M ä r c h e n h ö h l e (1742/17), F r a u e n m a u e r - L a n g s t e i n - H ö h l e n s y s t e m (1742/1), Gletscher­
h ö h l e (2631/1), B ischof loch (2624/1), Grot te (2763/2), W i n d l o c h (2763/3), Schafferloch 
(2763/4), T r o p f s t e i n h ö h l e (2772/2), T u n n e l h ö h l e (2784/2), T r o p f s t e i n h ö h l e (2784/3), 
G r a b h ö h l e (2784/5), Zigeuncrloch (2831/15), B ä r e n h ö h l e (2833/56), Gelbe Grotte (2833/ 
57), A r a g o n i t h ö h l e (2836/14), N a t u r b r ü c k e (2836/15), G r o ß e B a d l h ö h l e (2836/17), Stein­
b o c k h ö h l e (2836/23), Wi ldemann loch (2836/27), Stollen IX (2836/34), Sinterbecken­
h ö h l e (2836/202), R e p o l u s t h ö h l e (2837/1), D r a c h e n h ö h l e (2839/1), B ä r e n h ö h l e (2839/ 
2), Mathildengrotte (2839/3) und Seer iege lhöhle (2843/1). 

Für das noch schwebende Verfahren zur Schli tzstel lung der gesamten Peggauer-
Wand wurde v o m Landesverein ein Gutachten fü r die spe läo log ische Schutzwürd igke i t 
erstellt; zoologische und botanische Gutachten hiezu lieferte das Landesmuscum Joan-
neum in Graz . 

Eine Vortragsserie an der Urania in Graz mit sechs Vort rägen von Benischke, Flade­
rer, G r o h , Ka inz und Kusch gehör t e zur Öf f en t l i chke i t s a rbe i t . 

Die wissenschaftlichen Arbeiten zur Geschichte der steirischen H ö h l e n f o r s c h u n g 
wurden fortgesetzt. Die neue A u f m a c h u n g des Mitteilungsheftes ist weitgehend abge­
schlossen. D i e Arbeiten an der Bibl io thek (Fuchs) und am Landeshöh lenka t a s t e r 
( W e i ß e n s t e i n c r ) wurden wei te rge führ t . Volker Weißensteiner (Graz) 

Sektion Kapjenberg im Landesverein für Höhlenkunde in der Steiermark 

Die Tät igkei t der Sektion, die derzeit ein Ehrenmitgl ied und 20 Mitgl ieder aufweist, 
konzentrierte sich im Hochschwabgebiet auf den Bereich Sackwiesensee, Seemauer und 
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Seestein. Im Bereich des Trechtl ing wurden Spalten gefunden, die sehr s c h ö n e Tropf­
steine aufweisen. 

A u f der Fischerwand und i m Bereich der Fe i s t r i ngg rabenhöh le bei Jauring wurden 
Kletter- und A b s e i l ü b u n g e n d u r c h g e f ü h r t . Fritz Bayerl (Kapfenberg) 

Forschergruppe Zeltweg des Landesvereines für Höhlenkunde in der 
Steiermark (Zeltweg) 

Die nunmehr f ü n f Mitgl ieder der Forschergruppe f ü h r t e n 1990 insgesamt 22 Fahr­
ten durch. A n Tagungen und Arbeitssitzungen der Osterreichischen H ö h l e n r e t t u n g und 
anderer h ö h l e n k u n d l i c h e r Institutionen wurde teilgenommen. 

Da das ehemalige Vereinsheim der Gruppe in Eppenstein im März 1991 abgerissen 
wird, m u ß t e n Gerä t und Arch iv der Forschergruppe zu Kollegen F. M o i t z i nach Kathal 
übers iede l t werden. 

In das H ö h l e n v e r z e i c h n i s der Steiermark konnte die Bauernkluft bei St. Peter am 
Kammersberg im Bezirk M u r a u (Kat.-Nr. 2745/8) neu aufgenommen werden. Be im 
Naturdenkmal Schafferloch (2763/4) in Eppenstein wurde das Absperrgitter neu gestri­
chen; bei anderen unter Schutz gestellten H ö h l e n erfolgten Kontrol lbesuche. 

Karl Nuck (Zeltweg) 

Verein für Höhlenkunde in Obersteier (Bad Mitterndorß 

Die Akt iv i tä ten des Vereines konzentrierten sich im Jahre 1990 auf das S ü d o s t m a s ­
siv des Toten Gebirges. 

Nach einer mehr als zwei jähr igen Forschungspause wurde in der Grubstein-West­
w a n d h ö h l e (1625/351 a—h) weitergeforscht. In den entlegendsten Tei len der H ö h l e konn­
ten einige kleinere Fortsetzungen u n d Reststrecken vermessen werden. Ihre G e s a m t l ä n g e 
beträgt jetzt 9998 Meter . D i e Tiefe blieb mit —396 m u n v e r ä n d e r t . E i n m ö g l i c h e r neuer 
Einstieg in die W e s t w a n d h ö h l e von der E i s k l o t z h ö h l e G3 (1625/418 a—c) her konnte 
noch nicht nachgewiesen werden; diese H ö h l e wurde auf eine Länge v o n 349 m vermes­
sen. 

In der Oberen G a m s s p i t z h ö h l e (Eisloch, 1625/19) gelang es durch eine 150 m tiefe, 
durch Canyonstrecken unterbrochene Schachtfolge bis zu einem S i p h o n v o r z u s t o ß e n . 
Das Eis loch ist derzeit ca. 900 m lang. 

Bei einer O b e r f l ä c h e n b e g e h u n g am Gamsspitz wurden vier neue H ö h l e n entdeckt. 
In einem dieser Objekte ergab eine erste Erkundung rund 160 m Neu land . Eine Verbin­
dung mit dem Eis loch (1625/19) ist sehr wahrscheinl ich. 

Im Dreifachschacht (1625/417 a—c), der zwischen Grubstein und Gamsspitz liegt, 
stieg man durch einen sehr engen Eiskanal bis in eine Tiefe von —40 m ab. Dor t kommt 
die extrem starke W e t t e r f ü h r u n g aus einem u n ü b e r w i n d l i c h e n Versturz. Die Gesamt­
länge beträgt 90 Meter. Im Canyonschacht (1625/382 a—d) konnte übe r zwei Schachtsy-
steme wieder Neu land erschlossen werden. N a c h mehreren Touren be t räg t die Gesamt­
länge nun 2039 m, die Tiefe e r h ö h t e sich auf —287 m. Der am W e s t f u ß des K le inen 
Tragls gelegene, riesige E inbruch , die Supernova H ö h l e (1625/412), wurde bis in eine 
Tiefe von —65 m vermessen; die Summe aller M e ß z ü g e beträgt 662 m . Vermessen wur­
den auch der 64 m lange Keinsaftschacht (1625/414), der übe r 80 m tiefe Zuckerschlund 
(1625/413) und zwei K le in schäch t e , der Beateschacht (1625/415) und der Gespensterdom 
(1625/416). E i n Mi tg l i ed des Vereines nahm an zwei Forschungstouren einer f r anzös i ­
schen Expedi t ion i n die Z w i s c h h ö h l e (1625/350) teil . Hauptz ie l war es, ü b e r das Schacht-
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system „Str ing Soft ' ja" in g r ö ß e r e Tiefen zu gelangen. Wegen der widrigen Witterungs­
verhäl tn isse (starker Regen und in der Folge Wasse re inb rüche im Schachtsystem) been­
dete man die Forschungen bei ca. —400 m. 

Im Q u e l l t o p f IV der St imitz (1625/400) gelang es Vereinsmitgliedern aus Deutsch­
land, nach Uberwindung einer Engstelle bis auf —40 m zu tauchen. 

Zahlreic he Mitgl ieder beteiligten sich an der Schulungs- und Diskussionswochc am 
Hol lhaus . In diesem Rahmen demonstrierte die H ö h l e n r e t t u n g s e i n s a t z s t c l l e Bad M i t ­
terndorf die Bergung eines am Seil h ä n g e n d e n Verletzten durch einen M a n n . Über Initia­
tive unserer Einsatzstelle unter der Lei tung von Erwin H ü t t n e r gelang es, einen Stciri­
se h e n Landesverband fü r H ö h l e n r e t t u n g zu g r ü n d e n . 

Mehrere Vereinsmitgliedcr traten mit zahlreichen L ich tb i lde rvor t r ägen in die 
Ö f f e n t l i c h k e i t . Bei einem g r o ß e n Festzug in Bad Mi t te rndor f war der Verein mit einem 
aufwendig gestaltetem Wagen vertreten. Eine Weihnachtsfeier im L i g l l o c h (1622/1) b i l ­
dete fü r den G r o ß t e i l der Forschungsgruppe das Ende dieses Arbeitsjahres. 

Robert Seebacher (TttUpUtz) 

Verein für Höhlenkunde Langenwang (Steiermark) 

Die Mitgl ieder des Vereines meldeten im Jahre 1990 insgesamt 41 H ö h l e n b e f a h r u n -
gen, davon f ü n f Kontrollbegehungen geschü tz t e r H ö h l e n . Weiters wurden drei Obcr -
f l ä c h e n b c g c h u n g e n d u r c h g e f ü h r t . Der K r ö t e n s c h a c h t auf der W i l d a l m (Katastergebiet 
1761) und die Bären le i t cnk luf t auf der Schneealpe (Katastergebiet 1851) konnten neu 
vermessen werden. V o n drei Mi tg l iedern wurden im Karstgebiet der Schneealpe zahl­
reiche, teilweise schon korrodierte Taschenlampenbatterien, leere Ö l b e h ä l t e r und ande­
rer Müll von einer wilden Deponie aufgesammelt und o r d n u n g s g e m ä ß entsorgt. 

Bei einer dreitägigen Expedition (Vermessung) in den Teufelskessel (Kat.-Nr. 1762/3), 
wurde in den tieferen Teilen ein eng räumige r Gang verfolgt, der nach einem schwierig 
kletterbaren Schlot bei einem Fenster endete. Durch dieses konnte in die Trockene I Lille 
abgestiegen und damit ein Rundzug geschlossen werden. 

Auf E in ladung tschechischer H ö h l e n f o r s c h e r , die im M a i bei uns zu Gast waren, 
besuchten wir zu Pfingsten einige H ö h l e n im Mähr i schen Karst. Zuerst wurde die I lar-
beska jeskyne (Harbeck-Abgrund höh le ) besucht; nach einem Abstieg von 105 Metern 
erreicht man den g r o ß r ä u m i g e n Horizontalgang mit g r o ß e n Lehmablagerungen und 
s c h ö n e n S i n t e r r ö h r c h e n . E i n weiteres Z i e l war die Schwinde von Rudice (Rudicke propa-
clani); nach einem ca. 120 m tiefen gestuften Kluftabstieg wird der aktive, s c h ö n versin­
terte Teil erreicht, in dem wir noch einige hundert Meter im Wasser watend bis zu einem 
Siphon vordringen konnten. Eine S o n d e r f ü h r u n g in der P u n k w a h ö h l e sowie eine Stadt-
besichtigung von B r ü n n beendeten diese Fahrt. 

Den A b s c h l u ß des Jahres bildete die Weihnachtsfeier in der H u n d s v i e r t e l h ö h l c 
(Kat . -Nr. 1851/91), gemeinsam mit den Kameraden aus St. Lorenzen. 

Hildegard Lammer (Langenwang) 

Verein für Höhlenkunde „Höhlenhären" (St. Lorenzen im Mürztal, Steiermark) 

Schwerpunkt der Vereinstätigkeit war 1990 die Bearbeitung der — i m Laufe der letzten 
zehn Jahre — erzielten Forschungs- und Vermessungsergebnisse aus der D r a c h e n h ö h l e 
bei M i x n i t z (Steiermark); 25 Arbeitsabende wurden d a f ü r aufgewendet. 

Über E in ladung tschechischer H ö h l e n f o r s c h e r wurde gemeinsam mit dem Verein 
für H ö h l e n k u n d e in Langenwang der M ä h r i s c h e Karst besucht. Im August kam es zur 
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Befahrung eines Schachtes i m Gebiet des N a ß f e l d e s (Kärnten) gemeinsam mit i talieni­
schen und K ä r n t n e r Forschern. Vermessungen im Teufelskessel auf der Toniona lpe 
(Steiermark) wurden ebenfalls zusammen mit Mi tg l iedern des Vereines fü r H ö h l e n k u n d e 
in Langenwang d u r c h g e f ü h r t . 

Der Berichterstatter konnte übe r E in ladung durch sowjetische H ö h l e n f o r s c h e r an 
einer Expedi t ion i n die 1100 Meter tiefe Kujbyshevskaya im Kaukasus tei lnehmen. 

Wilhelm Wabnegg (St. Lorenzen) 

Landesverein für Höhlenkunde in Tirol (Wörgl) 

Im Jahr 1990 wurden sieben H ö h l e n f a h r t e n gemeldet, an denen 23 Vereinsmitglie­
der tei lnahmen. F ü n f Fahrten betrafen das Gebiet um das Spannagelhaus i n den Tuxer 
A l p e n . 

Die H ö h l e beim Spannagelhaus weist jetzt eine G e s a m t v e r m e s s u n g s l ä n g e v o n 
4191 m auf; ihr G e s a m t h ö h e n u n t e r s c h i e d be t räg t nach wie vor —324,35 m. 

In der H u n d a l m - E i s h ö h l e harrt der Durchgang zum Unteren Stockwerk immer 
noch seiner V e r g r ö ß e r u n g , damit auch beleibtere H ö h l e n f o r s c h e r diese Stelle passieren 
k ö n n e n . D i e Jahresdurchschnittstemperatur der H ö h l e betrug —0,18 ° C , die Luf t ­
feuchte lag bei 89,75%. Die mi lden Win te r der letzten Jahre l ießen 1990 den Eisschwund 
besonders stark sichtbar werden. D i e Besucherzahl der S c h a u h ö h l e ist mit 2571 als 
durchschnit t l ich zu bezeichnen. 

Der Verein begann in Zusammenarbeit mi t dem Verband ös t e r r e i ch i sche r H ö h l e n ­
forscher und der karst- und h ö h l e n k u n d l i c h e n Abte i lung des Naturhistor ischen 
Museums W i e n mi t einer karsthydrologischen Untersuchung des Gebietes zwischen 
Kufste in und Achensee. Dieses Untersuchungsprojekt „ B r a n d e n b e r g e r A l p e n " wird 
einige Jahre in Ansp ruch nehmen. Erste Markierungsversuche sind f ü r 1991 vorgesehen. 
Bisher wurden 62 Que l l en und 20 Wasserschwinden erhoben. 

A n der Verbandstagung 1990 in Neuki rchen nahmen zehn Vereinsmitglieder tei l , 
am S c h a u h ö h l e n s e m i n a r i n A l l a n d sechs. 

Im H ö h l e n v e r z e i c h n i s Tirols sind derzeit 175 H ö h l e n verzeichnet; nur von 91 
(52 °/o) ist jedoch die Lage exakt bekannt. 

Das A m t der Ti ro ler Landesregierung stellte dem Verein einen komplet ten Satz der 
ös te r re ich ischen Karte im M a ß s t a b 1 : 50 000 ( Ö K 50) mit aufgedrucktem Bundesmelde­
netz zur E inze ichnung aller H ö h l e n Tirols zur Ver fügung . Die vorgenommenen Eintra­
gungen wurden auch dem Spe läo log i schen Dokumentat ionszentrum in W i e n gemeldet. 
V o n diesem wurde auch die präzise E inze ichnung der Umgrenzung jener 99 Untergrup­
pen des Ö s t e r r e i c h i s c h e n H ö h l e n v e r z e i c h n i s s e s ü b e r p r ü f t , f ü r die dem Landesverein die 
Ka ta s t e r rüh rung obliegt. 

Nachdem das A m t der Tiroler Landesregierung in dankenswerter Weise einen kom­
pletten Kartensatz 1 : 50 000 mit aufgedrucktem Bundesmeldenetz zur V e r f ü g u n g stellte, 
wurden alle bekannten H ö h l e n s t a n d o r t e mit B M N fixiert und an S P E L D O K gemeldet. 
Die Umgrenzungen jener 99 Untergruppen, f ü r die dem Tiroler Verein die Ka ta s t e r füh ­
rung obliegt, wurden präzisier t , in die neuen Ö K 50 eingetragen und S P E L D O K zur 
U b e r p r ü f u n g vorgelegt. 

Das im M a i verabschiedete neue Ti ro ler Naturschutzgesetz, welches auch den 
H ö h l e n s c h u t z , die Nu tzung von N a t u r h ö h l e n und die H ö h l e n f ü h r e r p r ü f u n g behandelt, 
d ü r f t e einige Probleme aufwerfen, die sich aber sicher lösen lassen. 

Günther Krejci (Wörgl) 
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Karst- und höhlenkundlicher Ausschuß des Vorarlberger Landesmuseumsvereines 
(Dornbirn) 

Neben der Bearbeitung zahlreicher K l e i n h ö h l e n in verschiedenen Landcstcilen lag 
1990 der Schwerpunkt der Forscher tä t igke i t im Gebiet Su lz t luh /Schc ihen t luh (Räti-
kon). Dor t wurden nach bedeutenden Entdeckungen schweizer H ö h l e n f o r s c h e r in zwei 
grenzunterschreitenden H ö h l e n aufsehenerregende H ö h l e n b ä r e n f u n d e v o m Natur-
M u s e u m C h u r geborgen. Die Höhlene ingänge liegen zwar auf schweizer Staatsgebiet, die 
Fundstellen jedoch nach unserer Ü b e r z e u g u n g und Bussolenvermessung auf ös ter re ichi ­
schem Staatsgebiet. D a eine Zusammenarbeit mit dem M u s e u m in C h u r bisher leider 
nicht mög l i ch war, wurden die nö t igen Schritte eingeleitet, um zumindest einen Teil des 
Fundgutes fü r Vorarlberg zu retten. 

In der M ä a n d e r h ö h l e (2114/15), dem tiefsten Karstsystem Vorarlbergs, wurde nach 
mehreren mehr t äg igen Forschungsfahrten in 369 m Tiefe bei einem Siphon (?) ein 
zumindest vor läuf iges Ende erreicht. Die bisher bekannten H ö h l e n t e i l e sind vermessen 
und planl ich dargestellt. 

Der Vorarlberger H ö h l e n k a t a s t e r weist mit Ende 1990 einen Stand von 540 Objek­
ten auf. 

In Zusammenarbeit mit dem Verkehrsvercin Bizau wurden im Berichtsjahr zwölf 
F ü h r u n g e n für die Ö f f e n t l i c h k e i t in das Schneckenloch bei S c h ö n e b a c h im Hochifenge­
biet d u r c h g e f ü h r t ; vor den F ü h r u n g e n wurden jeweils D i a e i n f ü h r u n g s v o r t r ä g e gehalten. 

Im Rahmen des Biologiestudiums hat ein Mi tg l i ed mit öko log i sche r Forschungsar­
beit in einigen Kle inhöh len des mittleren Rheintals begonnen. 

Zwöl f A u s s c h u ß a b e n d e wurden d u r c h g e f ü h r t und sieben Ausgaben der „Neuigkei­
ten aus Karst und H ö h l e n " herausgebracht. Dr. Walter Krieg (Dornbirn) 

Landesverein für Höhlenkunde in Wien und Niederösterreich 

Im Jahre 1990 haben 178 der 446 Mitg l ieder des Landesvereines die D u r c h f ü h r u n g 
von 1428 Fahrten mit 5974 Teilnehmern gemeldet. Die Zahl der ka tas te rmäßig e r f aß ten 
H ö h l e n im Arbeitsgebiet des Vereines stieg um 60 auf 3590. 

Die bedeutendsten Forschungen fanden im Taubenloch (1816/14) am Ö t s c h e r statt, 
wo 2525 m meist geräumiges Neuland vermessen wurden, so d a ß die G a n g l ä n g e 6578 m 
be t räg t ; der H ö h e n u n t e r s c h i e d stieg ger ingfüg ig auf 514 m. Im Ge ld loch (1816/6) war 
nur im tagfernsten Teil ein L ä n g e n z u w a c h s von 77 m zu verzeichnen, womit sich die 
G a n g l ä n g e auf 9124 m be läuf t . A u f der Kräu te r in wurde die Theodolitvermessung fortge­
setzt und einige H ö h l e n mit kurzen Busso l enzügen an diesen nunmehr 12,6 km langen 
Theodol i t zug angeschlossen. Im W a r w a s - G l a t z e n - H ö h l e n s y s t e m (1812/39 a—d) wurden 
565 m Neuland e r faß t , womit sich eine G a n g l ä n g e von 8593 m ergibt. V o m Kräuter in-
H ö h l e n a t l a s liegen bereits 65 Tei lb lä t te r auf. Bei einem Markierungsversuch in diesem 
Gebiet, bei dem auch in der G l a t z e n h ö h l e (1812/39 c) eingespeist wurde, konnte der 
Farbstoff aus dieser H ö h l e im Bärenbach t a l nachgewiesen werden. D i e Brunnmauern­
h ö h l e (1812/77) wurde mit 154 m Länge bei 36 m H ö h e n u n t e r s c h i e d bis zu einem äußers t 
s t e in sch lagge fäh rde t en Schacht vermessen. 

T a u c h g ä n g e in der N e s t e l b e r g h ö h l e (Vordere T o r m ä u e r , 1816/11) und im Lochbach 
(1815/12) bei L u n z am See brachten weitere Erkenntnisse übe r diese interessanten Wasser­
h ö h l e n . 

Die Arge Wachau f ü h r t e die Vermessungen in der Unteren S a u b a c h l h ö h l e (6845/ 
128) weiter, in der jetzt knapp 300 m meist wasserdurchflossener Gangstrecken er faß t sind. 
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Im Gesäuse konnte von der Arge Wachau ein T i e f e n v o r s t o ß in der Stadelalm-Eis­
kluft (1713/22) unternommen werden, bei dem bis auf —308 m vermessen wurde; der 
L ä n g e n z u w a c h s betrug 207 m, wodurch sich die G a n g l ä n g e auf 1078 m e r h ö h t e . Es sind 
aber noch bedeutende Fortsetzungen of fen . 

In der D a c h s t e i n - M a m m u t h ö h l e (1547/9) wurde im Tonplat tenlabyrinth der Pan-
doracanyon weiter erforscht, im Blasenlabyrinth der Polenschlot vermessen und eine 
komplette Neuaufnahme des dreiteiligen Abgrundes und der Verbindungsstrecke Pio­
nierweg-Dom der Vereinigung d u r c h g e f ü h r t . M i t einigen kleineren Nebenstrecken stieg 
die G a n g l ä n g e der D a c h s t e i n - M a m m u t h ö h l e um rund 500 m. V o n Berl iner H ö h l e n f o r ­
schern wurden Unterlagen von Vermessungen in der M o t o n h ö h l e (1547/9 h) und der 
S c h u p p e n h ö h l e (1547/9 I), die mit der M a m m u t h ö h l e z u s a m m e n h ä n g e n , geliefert. Die 
G e s a m t l ä n g e der D a c h s t e i n - M a m m u t h ö h l e beträgt damit 46.400 m. 

In der Kreuzeckgruppe (Kärnten) konnte nahe der Hugo-Gerbe r s -FIü t t e interessan­
terweise in kristallinem Gestein eine an tektonischen Klü f t en angelegte H ö h l e mit 207 m 
Gang länge vermessen werden. Sic wurde nach dem englischen Naturforscher Ph i l i p 
Tallantire, der lange in diesem Gebiet gearbeitet hat, T a l l a n t i r e h ö h l e (2551/1) be­
nannt. 

A u f der Taupl i tza lm (Steiermark) lag der Forschungsschwerpunkt im Burgunder­
schacht (1625/20), in dem bis jetzt 5294 m bei einer Tiefe von 504 m vermessen sind. 
Etl iche H ö h l e n wurden weiterbearbeitet, bzw. die Arbei ten abgeschlossen (Schacht l, 
1625/129, Länge 127 m , H ö h e n d i f f e r e n z - 3 8 m ; C a p t a i n - C o o k s - S c h a t z h ö h l e , 1625/271, 
L 135 m, H 26 m ; Magyarenschluf, 1625/308, L 409 m, H - 9 8 m). D i e A u ß e n v e r m e s ­
sung wurde we i te rge führ t . 

Die Forschergruppe Neunkirchen konnte die Erforschung des im Jahre 1989 auf­
gefundenen Bärn-Schachtes-281 (1744/281) im westlichen Hochschwabgebiet (Steier­
mark) mit 151 m Länge und 88 m Tiefe a b s c h l i e ß e n . 

V o n Mitg l iedern des Vereines wurden im Jahre 1990 zehn H ö h l e n r e i n i g u n g s f a h r t e n 
unternommen. 

Die „ H ö h l e n k u n d l i c h e n Mit te i lungen" des Landesvereines erschienen mit elf 
Hef ten und einem Gesamtumfang von 254 Seiten bei einer Auflage von 525 Exem­
plaren. 

Der 4. Band des Katasterwerkes „Die H ö h l e n N i e d e r ö s t e r r e i c h s " konnte terminge­
recht herausgebracht werden. Er u m f a ß t 624 Seiten Text, der mit einem 32seitigen, farbi­
gen Bi ld t e i l , einem Gesamtverzeichnis der H ö h l e n des Arbeitsgebietes des Landesver­
eines und einem umfangreichen Literaturverzeichnis e rgänzt wird . 

Wilhelm Hartmann (Wien) 

Zweigverein Höhlenkunde im Sport- und Kulturverein Forschungszentrum 
Seibersdorf 

Das Jahr 1990 war das bislang erfolgreichste in der 24 jähr igen Vereinsgeschichte. 34 
Mitgl ieder besuchten bei 161 H ö h l e n f ä h r t e n mehr als 200 H ö h l e n in Osterreich, Ungarn , 
Jugoslawien, Griechenland und G r o ß b r i t a n n i e n . Im Trockenen L o c h (Niede rös t e r r e i ch ) , 
in dem auch an der Reinigungsaktion mitgearbeitet wurde, konnte in der oberen Oster­
halle ein neuer Gang entdeckt und vermessen werden. 

A n einer Grabung in der G a m s s u l z e n h ö h l e bei R o ß l e i t h e n ( O b e r ö s t e r r e i c h ) wurde 
tei lgenommen; an der Vorbereitung und D u r c h f ü h r u n g der Schulungs- und Diskussions­
woche des Verbandes ös te r re ich ischer H ö h l e n f o r s c h e r auf der Taupli tzalpa (Steiermark) 

49 

© Verband Österreichischer Höhlenforscher, download unter www.biologiezentrum.at



waren ebenfalls Mitgl ieder beteiligt. E i n Mi tg l i ed legte die H ö h l e n f ü h r e r p r ü f u n g 
ab. 

Im Rahmen des Sportfestes im Forschungszentrum Seibersdorf wurde eine H ö h l e n -
schnuppertour in einige H ö h l e n des Leithasgebirges veranstaltet. 

Herberl Kalleis (Baden bei Wien) 

Osterreichische Höhlenrettung 

Ü b e r folgende Unfä l l e , bzw. Einsä tze ist zu berichten: 

28. Dezember 1989: Ahnberg Eis- und Tropfsteinhöhle 

Eine Gruppe Wiener Touristen war am spä ten Nachmit tag in die H ö h l e eingestie­
gen. Infolge Überfä l l igkei t wurde am nächs t en Tag die Einsatzstelle Bad Mi t te rndor f der 
Osterreichischen H ö h l e n r e t t u n g alarmiert. Der zum H ö h l e n e i n g a n g fliegende H u b ­
schrauber traf die Gruppe, die sich verspätet hatte, beim Abstieg an. 

8. und 9. Ju l i 1990: Taugl-Schlucht, Salzburg 

Zwei junge Hal le iner wollten die Taugl-Schlucht mit N e o p r e n - A n z ü g e n durch­
schwimmen. Nach Ü b e r s c h r e i t u n g der angegebenen Rückkunf t s ze i t wurden Gendarme­
rie, Bergrettung und Wasserrettung vers tändigt , die jedoch die Suche wegen Hochwasser 
und hereinbrechender Dunkelhei t ergebnislos abbrechen m u ß t e n . A m nächs t en Tag hal­
fen H ö h l e n r e t t e r der Einsatzstelle Salzburg der Ö s t e r r e i c h i s c h e n H ö h l e n r e t t u n g und des 
H ö h l e n r e t t u n g s d i e n s t e s Salzburg bei der Suche und f ä n d e n die beiden Hal le iner tot auf. 
Die Leichen wurden von der Bergrettung geborgen. 

25. Ju l i 1990: Wildfrauengrotte bei Krieglach, Steiermark 

Beim Besuch der H ö h l e durch eine Gruppe Schweizer Urlauber stolperte einer von 
ihnen ü b e r einen Holzba lken und s türz te 6 m tief in einen Schacht, wobei er schwerste 
Kopfverletzungen erlitt. Der M a n n wurde von seinen Kameraden mit einem Seil hochge­
zogen und zum H ö h l e n e i n g a n g getragen. Von dort wurde er mit einem Ge ländewagen 
ins Krankenhaus Mar iaze i l gebracht 

9. Dezember 1990: Untere Schießerbachhöhle bei Bad Ischl, 00 

Eine H ö h l e n t o u r i s t i n b e n ü t z t e eine Fif i-Leiter zum Abstieg über eine 60 m vom 
Eingang entfernte Wasserfallstufe. In zirka 4 m H ö h e stieg sie neben eine Sprosse, glitt ab 
und blieb vermutl ich mit dem Ehering an einem Felsvorsprung h ä n g e n . Sie erlitt eine 
Zerrung des mittleren Ringfingergelenks, konnte aber nach Erstversorgung durch die 
Begleiter (unter denen sich ein H ö h l e n r e t t e r der Einsatzstelle G m u n d e n befand) die 
H ö h l e mit deren H i l f e verlassen. 

4. J ä n n e r 1991: Lamprechtsofcn bei Löf er, Salzburg 

Vier deutsche H ö h l e n f o r s c h e r wollten eine mehr täg ige Tour in den Lamprechts-
ofen unternehmen. Infolge eines unvorhergesehenen Wettersturzes wurden sie v o m 
Hochwasser eingeschlossen. Der besorgte H ö h l e n f ü h r e r vers tändig te den H ö h l e n r e t ­
tungsdienst Salzburg, dessen Taucher die Eingeschlossenen infolge Absinkens des Was­
serstandes schl ießl ich wohlbehalten aus der H ö h l e bringen konnten. 
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V o n den 21 Einsatzstellen der Ö s t e r r e i c h i s c h e n H ö h l e n r e t t u n g wurden d a r ü b e r 
hinaus insgesamt 48 Ü b u n g e n gemeldet, die die verschiedensten Inhalte aufwiesen. So 
wurden unter anderem das Anlegen von Verankerungen ebenso g e ü b t wie Sei lknoten 
und der Bau von F l a s c h e n z ü g e n , Kameradenbergung, A u f - und Absei len eines Verletzten 
mit und ohne Begleitung, der Seilbahnbau und der Seilbahntransport usw. Ebenso 
wurden Ret tungsgerä te vo rge füh r t und ihre Handhabung g e ü b t ; auch Funk- und 
T e l e f o n ü b u n g e n wurden d u r c h g e f ü h r t . Et l iche H ö h l e n r e t t e r besuchten Ers te-Hi l fe-
Kurse und Kurse des Ös te r r e i ch i schen Bergrettungsdienstes. 

D i e V e r b a n d s r e t t u n g s ü b u n g 1990 fand am 13. und 14. Oktober im Trockenen L o c h 
bei Schwarzenbach an der Pielach statt. Edith Bednarik (Wiener Neustadt) 

KURZ VERMERKT 
A m 13. Ok tobe r 1990 konnte im G o u f f r e Berger (Vercors, Frankreich) eine 200 

Meter lange Siphonstrecke durchtaucht und damit die Verbindung mit dem benachbar­
ten Gouf f re de la Fromagere hergestellt werden. Das H ö h l e n s y s t e m Berger-Fromagere 
weist jetzt mehr als 25 Ki lometer G e s a m t l ä n g e und einen G e s a m t h ö h e n u n t e r s c h i e d von 
1271 Metern auf. 

* 

D i e Bib l io thek des Verbandes der deutschen H ö h l e n - und Karstforscher ist jetzt i m 
Haus D e c h e n h ö h l e , D-5860 Iserlohn-Letmathe, untergebracht. Sie ist vorerst nur nach 
rechtzeitiger Voranmeldung beim Bibl io thekar (Guido H o f f m a n n , B a u e r n s t r a ß e 23, 
D-4600 Dor tmund 12, Telefon 0231/20 27 47) b e n ü t z b a r . 

Eine Ausstel lung „Lebens raum H ö h l e " wi rd in der Zeit v o m 25. M a i bis 27. O k t o ­
ber 1991 im M u s e u m Weberhaus in We iz (Steiermark) gezeigt. D i e Ausstel lung gibt einen 
Überb l i ck ü b e r die H ö h l e n f o r s c h u n g im mittelsteirischen Karst und deren Geschichte, 
übe r Flora und Fauna der H ö h l e n und ü b e r deren Besiedlung durch den Menschen . 
D a r ü b e r hinaus werden der enge Zusammenhang zwischen Wasserversorgung und H ö h ­
len und die Wicht igke i t des H ö h l e n s c h u t z e s gezeigt. Die Ausstellung ist freitags bis 
sonntags von 15 bis 18 U h r g e ö f f n e t . 

* 

W i e die Zei tschrif t der Sektion fü r H ö h l e n g e o l o g i e und H ö h l e n g e o g r a p h i e der 
Nat ional Speleological Society (U .S .A . ) in ihrer j üngs t en Ausgabe berichtet, ist das 
Sistema Cuicateco in der Sierra de Juarez (Oaxaca, Mexiko) nunmehr die tiefste H ö h l e 
der Neuen Welt . D i e Entdeckung einer Verb indung zwischen der Cueva Escond ido , dem 
derzeit h ö c h s t e n Eingang des Systems, mit der Cueva Cheve hat den G e s a m t h ö h e n ­
unterschied auf 1365 Meter ansteigen lassen. Das Sistema Cuicateco ist damit einige 
Meter tiefer als das im gleichen Gebiet etwa 7 Ki lometer weiter nö rd l i ch liegende Sistema 
Huaut la , das 1353 Meter G e s a m t h ö h e n u n t e r s c h i e d aufweist. 
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